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Margarete Wilhelm: Rouge
REd Rosso Rot, Ebene 1 im
Flur des Kardiologie-Sekreta-
riats, 8.00 bis 16.00, St.-Vin-
cenz-KrankenhausHaus1,Am
Busdorf 2-4.
Alex Zerr: Abstrakter Expres-
sionismus Nr 1, Acrylbilder,
Ebene 3 am Übergang zu den
StationenE3/B3,8.00bis16.00,
St.-Vincenz-Krankenhaus
Haus 1, Am Busdorf 2-4.
Przemysl aus Sicht der Pa-
derborner, die Fotos zeigen
Impressionen aus der Pader-
borner Partnerstadt in Polen,
Bürgermeisterflur, 8.00 bis
16.30, Stadtverwaltung, Am
Abdinghof 11.
Gruppe Artic: Begegnungen,
Werke von Angelika Gaus-
mann, Christa Hahn, Almuth
Schäck und Ferdi Spenner,
Foyer und Obergeschoss, 8.30
bis 12.00, Kreishaus, Aldegre-
verstraße 10.
7.000 Jahre Kulturlandschaft
in Ostwestfalen, 10.00 bis
18.00, Kaiserpfalz, Am Iken-
berg 1.
Kosmos Böckstiegel – Künst-
ler & Sammler, 10.00bis 18.00,
Städtische Galerie in der Reit-
halle und Kunstmuseum im
Marstall, Schloß Neuhaus, Tel.
88 10 76.

Ant-Man and the Wasp (ab
12 J.), UCI Kinowelt, 14.30.
Pollux, 14.45. Ant-Man and
the Wasp 3D (ab 12 J.), Pol-
lux, 20.00. UCI Kinowelt,
20.15. Breaking In (ab 16 J.),
Pollux, 17.45 / 20.10. Chris-
topher Robin (ab 0 J.), Pol-

lux, 14.40 / 17.10 / 19.50. UCI
Kinowelt, 14.45 / 17.30 / 20.15.
Deine Juliet (ab 6 J.), Pollux,
20.00. Die Farbe des Hori-
zonts (ab 12 J.), Pollux, 18.30.
Gans im Glück (ab 0 J.), Pol-
lux, 14.30 / 16.30.Hotel Trans-
silvanien 3 – Ein Monster
Urlaub (ab 0 J.), UCI Kino-
welt, 14.30 / 17.30. Pollux,
15.20. Hotel Transsilvanien 3
– Ein Monster Urlaub 3D (ab
0 J.), Pollux, 14.50 / 17.15. Jim
Knopf und Lukas der Loko-
motivführer (ab 0 J.), UCI Ki-
nowelt, 14.45. Liliane Suse-
wind – Ein tierisches Aben-
teuer (ab 0 J.), UCI Kinowelt,
14.30. Mamma Mia! Here We
Go Again (ab 0 J.), UCI Ki-
nowelt, 14.45 / 17.30 / 20.00.
Pollux, 17.30 / 19.35. Meine
teuflisch gute Freundin (ab 6
J.), Pollux, 14.50.Mission: Im-
possible – Fallout (ab 12 J.),
UCI Kinowelt, 17.00. Mis-
sion: Impossible – Fallout 3D
(ab 12 J.), Pollux, 14.40 / 17.00
/ 19.20. UCI Kinowelt, 19.50.
Papst Franziskus – Ein Mann
seines Wortes (OV) (ab 0 J.),
Pollux, 15.20. Ready Player
One (ab 12 J.), UCI Kinowelt,
17.00. Shape of Water – Das
Flüstern des Wassers (ab 16
J.), UCI Kinowelt, 20.15. The
Darkest Minds – Die Überle-
benden (ab 12 J.), UCI Kino-
welt, 14.30 / 17.15 / 20.00. Pol-
lux, 17.25 / 20.40. The Equa-
lizer 2 (ab 16 J.), UCI Kino-
welt, 17.00 / 20.00. Pollux,
17.00 / 19.50. The Meg (ab 12
J.),UCIKinowelt,14.30/17.00.
The Meg 3D (ab 12 J.), Pol-
lux, 14.40 / 17.25 / 20.10. UCI
Kinowelt, 20.15. Telefon: Pol-
lux 29 06 00, UCI Kinowelt
1 87 90

Stadtschreiber Paul Duschner hat die Meinungen von 154 Personen ausgewertet.
Die meisten sind mit den Häusern zufrieden. Für einen Befragten ist Paderborn fast schon Kulturhauptstadt

Von Paul Duschner

¥ Paderborn. Sind die Pader-
borner mit ihren Museen zu-
frieden? ImRahmen der Stadt-
schreiber-Straßenumfrage
wurden 154 Menschen gebe-
ten, ihre Meinung zu äußern
und Verbesserungsvorschläge
zu machen. Wie sich heraus-
stellte, sind denMenschen drei
Dinge besonders wichtig:
1. Museumspädagogik!

Zwar gelten Museen verein-
zelt noch als elitäre Einrich-
tungen. Spätestens seit den
1960er Jahren dominiert je-
doch die Vorstellung vom de-
mokratischen Museum als
einemOrt des Lernens und des
Austauschs für die ganze Be-
völkerung.Daswünschten sich
auch nahezu alle Befragten.
Rund zwei Drittel bejahten die
Aussage: „Stadtgeschichtliche
Museen müssen allen Teilen
der Bevölkerung etwas bieten
können, unabhängig zum Bei-
spiel von Alter und Bildungs-
grad.“
Ein knappes Viertel möchte

dem eher zustimmen und nur
jeder Zehnte äußerte eine par-
tielle oder völlige Ablehnung.
Dazu passt der häufig geäu-
ßerte Wunsch nach museums-
pädagogischen Programmen
undWorkshops.Somahnteine
Studentin: „Es sollte auf jeden
Fall immer auch einen mu-
seumspädagogischen Part für
Kinder oder aber für Men-
schen mit Behinderungen ge-
ben.“ Eine Pädagogin plädiert

für „mehr Geschichte/Museen
zum Anfassen“ und nennt als
Vorbild die „aktuelle Ausstel-
lung (LEGO) im Roemer-Pe-
lizaeus-Museum in Hildes-
heim.“ „Mehr Museen zum
Anfassen, erlebnisorientiert“,
wünscht sich auch eine Phy-
siotherapeutin.
2. Pluralismus! Wessen Ge-

schichte soll in denMuseen er-
zählt werden? Ist es die Ge-
schichte einer alteingesesse-
nen Bevölkerung oder ist es die
aller Menschen im Stadtge-
biet, unabhängig davon, ob sie
sich selbst als „Paderborner“
bezeichnen würden? Zu die-
sem Zwecke wurden die Teil-
nehmer um den Grad der Zu-
stimmung zur Aussage gebe-
ten: „Stadtgeschichtliche Mu-
seen müssen neben der altein-
gesessenen Bevölkerung auch
Zugezogene sowie alte und
neue Minderheiten repräsen-
tieren.“ Fast die Hälfte der Be-
fragten beantwortet dies mit
„ja“ und ein knappes Drittel
mit „eher ja“. Lediglich jeder
Zwanzigste votierte für „nein“
und jeder Achte für „eher nein.
Deutlichwirdsodieweithinge-
teilte Erwartung, dass Museen
die real existierendeVielfaltder
Menschen in und um Pader-
born widerspiegeln sollen.
3. Partizipation! Eine wich-

tige Frage für jedes Museum
ist die nach den gestaltungs-
befugten Akteuren. Ein wich-
tiges Stichwort in aktuellen
museologischen Debatten ist
das der „Partizipation“. Parti-

zipative Museumsarbeit setzt
auf eine grundlegende Neuge-
staltung des Verhältnisses zwi-
schen Museumsmachern und
der Öffentlichkeit. Die Men-
schen sollen Museumsinhalte
nicht nur passiv konsumie-
ren, sondern selbst erstellen.
Dabei gelten sie als Experten
in eigener Sache, die ihre per-
sönlichen Erfahrungen und
Meinungen zu den im Mu-
seum behandelten Themen
einbringen können.
Das Haus wird so von einer

reinen Vermittlungsanstalt zu
einem Forum, einem Ort, an
dem verschiedene Sichtweisen
und Interessen aufeinander-
treffen, Gegensätze sichtbar

und verhandelbar werden. Na-
türlich eignen sich nicht alle
Museumstypen gleicherma-
ßen für eine partizipative
Arbeit. Sie findet sichdaher vor
allem in Häusern, die aktuelle
Themen behandeln. Verfech-
ter einer partizipativen Mu-
seumsarbeit erhoffen sich eine
Steigerung der gesellschaftli-
chen Relevanz ihrer Einrich-
tungen und die Gewinnung
neuer Interessenten. Auch eine
deutlicheMehrheit der Befrag-
ten hat sich für eine solche par-
tizipative Museumsarbeit in
Paderborn ausgesprochen.
Die Aussage „Stadtge-

schichtliche Museen müssen
ihre Ausstellungen partizipa-

tiv entwickeln, das heißt unter
Einbeziehung der Öffentlich-
keit“ wurde von drei Vierteln
bejaht oder eher bejaht. Für
„Nein“ optierten lediglich 4
Prozent und für „eher nein“
20 Prozent. Angemahnt wur-
de ferner eine intensivere, auch
überregionaleWerbung für die
Museumsangebote, wobei auf
die Möglichkeit hingewiesen
wurde, die sozialen Medien
verstärkt zu nutzen. Auch die
Forderung nach freiem Ein-
tritt wurde erhoben und es gab
den Vorschlag, in Paderborn
eine „Nacht der Museen“ ein-
zuführen.Eine solchegibt es al-
lerdings schon: Sie findet am
25. diesen Monats statt!
Auf die Frage: „Sind Sie mit

der Paderborner Museums-
landschaft zufrieden?“ kam ein
überwiegend positives Votum
zustande. Fast ein Drittel der
Teilnehmer beantwortete sie
mit „ja“ und fast die Hälfte mit
„eher ja“. Gänzlich verneint
wurde sie nur von jedem 25.
Teilnehmer und eher verneint
von jedem Zehnten. Eine
jüngst zugezogene Lehramts-
Studentin ist demnach kein
Einzelfall, wenn sie lobt: „Pa-
derborn ist eine schöne histo-
rische Stadt, was auch durch
die Museen in und um Pader-
born gut vertreten/widerge-
spiegeltwird.“ Ein aus derUm-
gebung stammender Teilneh-
mermeintesogar:„Kommeaus
Warburg. Aus diesem Grund
ist Paderborn schon fast Kul-
turhauptstadt.“

Paul Duschner während der Umfrage. FOTO: DUSCHNER
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